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Sch tze hieſiger Lande, erſorderlichen.

er Durchlauchtigſie Chur-Furſt und

Herr, herr Friedrich Auguſt,

Hertzog zu Sachßen 2c. unſer gnadig-
ſt er Herx „ſhaben, futedas herannahende

9 W

i775 Jahr,
Lendſch' ft bey letzterm Land-Tage, ju Verzinſung und

ulden, ingleichen ju Unterhaltuna der

Miliz, ſo wohl, zu Beſtreitung an—.
L

zum un 5unuigänglich nothiger Landes-Bedurfniße und ſonſtiger von der Land chaft
Ausgaben, unterthanigſt bewilligte und. in dem Land-Tags-Ab- J

w. Jſchiede vom 14.. Januar. 1770. gnadigſt acceptirte. e *8 J
J 8

Land Tranc— Pfennig- un Quatember-
SSteuern, aich

lmpoſten de Stempel Pappier nd

Spiel. Charten  ingleichen

J—Perſonen-Steuer? iund Mahl-Groſchen-Nbgabe,
anadisſt ertaßenen ind ſuh A. B. angedruckten höch-

ſten Befehlen, gewoöhnlichermaßen 'auszufſchreiben; uns die weitere Bekanntma—
8chung Hoö chſt Jh ro gnadigſten Wiltee Meynung, an die, in den

v.

gſhuringiſchen Creyß d
aſen, Herren;, Ritterſchaft und
t und ubrigen GSteuer-Einneh-—

chtſchuldigſter Beobachtung, ger

2

die von: E. getreuen a )a.—
ſucceſſover Abtragnng deter Steuer-Sch

einbegirkten Herren Stande, von Praelaten, Gr

Saadten, wie auch an die Herren Amts-Stad
mere anzubefehlen, und, dabey folgendes, zuPfli

meßenſt anpuordnen geruhet: J

Die vorhin denen Terminen Laetare und Rartholomaei und zwat. Land- Steuer—

ſelben, zur Hulfte, unter dem Nahinen der  Wennige.

LandSteuer
in jedem der

erhobenen
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Tranck-Steu—
er-Abgaben. erhohe

von braunen
und weißen in—

landiſchen, u.
dergleichen
auslandiſchen

Biert,

 t

J S J T.

erhobenen Sechzehn
lich an Acht Pfennigen, ſo wohl im Monate KMartii, als im Monate
Auguſti, bewilligtermaßen einzubihen, aus denen, im Steuer-Ausſchreiben
aufs Jahr 1764. bemerckten Urſachen aber, mit zu denen Pfennig- Steuern
ſchlagen, und mit letztern in eine Rechnung zu bringen.

Jn Anſehung

Pfennige von jedem gangbaren Schocke, termin,

1

2) derer von E. getreuen Landſchaft fernerhin bewilligten und zum Theil
ten verſchiedentlichen

Tranck/ Steuern
ſoll es, in ſo weit, bey der bisherigen Einrichtung und Ordnung bewenden, daß
die Einrechnung dererſelben, nach Vorſchrift des erlatt Tuck

u er en ran Steuer Aus—ſchreibens d.d. Dreßden am 16. Januar. 1747. in denen Friſten Quaſimocdo-
geniti, Crucis und Luciae zu bewurcken und

c von jeden Faße inlandiſchen braunen Bieres,

Ein Thaler, Acht Groſchen,

bh von ieden Fuße inlandiſchen weißen Bieres,

Ein Thaler, Zwolf Groſchen,
q von jeden Faße auslandiſchen braußen Bieres,

Ein Thaler, Sechzehn Groſchen.
ch von ieden Faße auslandiſchen weißen Bieres,

Zween Thaler, Zwolf Groſchen,
desgleichen von dem, auf beſondere hochſte Conceſſion an th ils O

e rten brau—enden leichten oder ſo genannten Halb-Biere, nach dem beſtimmten Satze, zu
Jaentrichten; auch

Ordinaire e) die vor dem ublich geweſene und in dem Generali vom 27. Novembr.

Wein-Steu- 1728. gegrundete
er,

benebſt

tagen

halten ng der Jahrs 1770 brendigten kandtage continuirten

Ordinaire WeinSteuer
t) der beym Landtage 1742. zuerſt erhoheten und bey nachherlgen Land—

1746. 1749. 1763. 1766. ſo wohl bey letztetm im Jahre 1769. ge
en und zu Anfa e.

Neuen



ô  44
J

h,
ſa4— 9 J/J.

a—
9

Neuen Wein-Anlage von denen auslandiſchen Neue

Weinen J Anlage,
nach Vorſchrift derer dieſethalb emanirten Ausſchreiben, zwar fernerhin einzuu. iſ
bringen, jedoch in Anſehung derer daruber zu fertigenden Rechnungen, es allent—

halben ſo, wie es das Steuer-Ausſchreiben aufs Jahr 1764. verlanget, zu hal—
ten iſt.

Mit der Abgabe, von
Abgabe von

6) Auslandifchen Brandtweine, vinn
welcher in hieſige Lande eingehet, und durinnen confuimjret wird, die ſo genann-
ten Liqueurs davon nicht ausgenommen, verbleibet fernerweit dabey: daß

von jeden Ehmer einfachen ordinairen Brandtwein

Zween Thaler, Zwolf Groſchen, un
ren ſden Ehmer  abgezogenen Brandtwein,. J

Vier Chaler, 2 ingleichen von deten Liqueurs

vernommen, die auf ein zelne Kannen zu legenden Abgaben aber, nach ſo—

thaner Proportion, erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die Tranck-

Steuer-Rechnung, bereits angeordnetermaßen, mit eingebracht und bey der
Haupt-Summe, gleich der Neuen Wein-Anlage, recapituliret wird.

Kraft des hochften Aisſchreibens ſub A. werden deſinnach ſamtliche ein
pezirckte Herren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Nitterſchaft

Stadten, ingleichen die beſtellten Herren Amts-Stadt, und ubrige Steuer—

Einnehmere mit reſp ergebenſt u d die ſtiil Eſchn n chen runen vor unſere Perſo—
nen, hierdurch beſchieden, vorbemerckte Land-Steuer-Pfennige und

Einrechnungsverſchiedentliche Tranck-Steuer-Abgaben in tuüchtigen und
rufenen Muns-Sorten, gebuhrenden Fleißes einzubringen, was Sie Selbſt Land-Steuer
dazu ſchuldig ſind richtigh

E ſteyzutragen, und t ere in Termino Laetare et Pfennige.
Bartholomaei, Letz tere aber in denen gewohnlichen Friſten, wozu wir

Einrechnungs

dem 2224 9 AA1æ—Ê Friſten zu dr—
v M. T v

üill idä—auf die Friſt Q odogeruti Si J Steuer-Ab—nen Tranek—

Cruecis gaben.
M) Auguſt. 1775.

Lucia  Noremtr.
A 2 hiermit



Strafe, wegen
nich zu geho—
riger ZJeit ge—

haltenen
Tranck-Steu—
er- Eiurech—

nungen,Abſchiuß der
Jranck-Steu—cy

er-Regiſter.

Pfennig: und
Quate m ber—
Steuer-Ab—
gaben.

Verfall-Zeitder Pfennig Jahr

ſofort einzutreibenden Zwantzig Thaler-
pelten Regiſtern, ſo

zur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 28. Febr.

Crucis
Luciae

ſonſt uberall gute, Richtigkeit: zu halten.

fen, und

49. Quatember auf dem Lande,
im Gegentheile aber

18 Pfennige von jedem gangdaren Sch

222. Quatember in denen Stadten,

31. Julii
31. Octobr.

ocke, und

hiermit beſtimmen, bey Vermeydung der darauf geſetzten und ohne Ruckfrage

2HStrafe, mit zugehorigen dop

1775.

bey jeder Einnahme, im gantzen Creyße, abzuſchließen ſind, auch baaren Gel
de und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und in Tranck-Steuern
einige Reſte, welche bey dieſer Abgabe, ohnehin der Verfaßung ganz entgegen,
bey Vermeydung eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatten, vielmehr darinnen und

3z) Nach mehrern Jnhalte des hochſten Ausſchreibens ſub Be ſind an

Pfennig und Quatember „Steuern

58. Pfennige, von jedem gangbaren Schocke alſo, daß die vor,

hingedachte 16. Land SteuerPfennige hierunter mit begrifr

wo die General· Aceiſe eingefuhret iſt, welche, nach der Verfaßung, vor ſel—
bige die Land/auch ordinairen Pfennig- und Quatember-Steuern, nach jahr-

lichen reſp. 363. Pfennigen- uud 232. Quatemhern, monatlich in folle uber

tragt, und von welchen, in ſurrogatum derer- auf dem Lande mehr zu erhe—
benden Drey Pfennige und Drey Quatember, die Mahl-Groſchen
Abgabe, wie weiter unten gemeldet werden wird, zu leiſten iſt, langſtens binnen

14. Tagen, nach Ablauf derer, in dem, unſerin CreyßPatente auf das 1770ſte

Laſub L. beygedruckt geweſenen Pfennig- und Quatember-Steuer-Ver

und uatem- zeichniße, beſtimmten Friſten, als worauf wir uns dieſerhalb beziehen, richtig
ber-Steuern. einzubringen und in Mandatmaßigen Muntz-Sorten an uns abzuliefern, damit

wir uns nicht genothiget ſehen, gegen diejenigen, die ſolchen hochſten Anbefohl—

nißen behorig nicht nachkommen und in monatlicher Ablieferung dieſer Art Steuern,

ihres



ihres contribuablen Zuſtandes ohngeachtet, ſich ſaumſelig erweiſen werden,
nach Ablauf der geſetzten 14. tagigen Friſt, ohne weitere Nachſicht, mit denen
Verfaßungsmaßigen executiviſchen Zwangs, Mitteln, weshaib wir die gemeſ—

ſenſte Generalia vom 9. Novembr. 1772. und 7. May 1773. ſo unſern Creyß

Copatenten auf das 1773ſte und 177aſte Jahr lüub I. o. Ce beygedrucket

worden ſind, in Ermnerung bringen, zu Vermeydung eigenen Erſatzes, zu ver
fahren, auch von denenſenigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Emnehmeren,

welche beym Schluße des kunftigen Jahres, die Einrechnungs-Regiſter in du—

plo, zu gehoriger Zeit, und langſtens mit dem 16. Januar. 1776. nicht wer-
den eingereichet haben, die hierauf geſetzte Straſe, an Zwantzig Thalern,-—

vhne weitere Ruckfrage ſofort einbringen zu mußen.

H Der
Impoſt von Stempel-Pappier und

Epiel-Charten,

Strafe, weqgen
nicht zu geho—

riger Zeit, in
clupiouberge—
bener Pfennig
und thnatem—
ber-Steuer—
Einrechnungs
Regiſter.

Impoſt von
Stempel-
Pappier und
Spiel-Char—
ten.

iſt in der, durch verſchiedene Man date, beſonders vom 7. Octobr. 1732. und

16. Octobr. 1749. geordneten Maaße, im kunftigen 1776ſten Jahre, noch fer
ner zu erheben und zur Vertechnung zu bringen, wobey inſonderheit von dem—

jenigen Cantribuenten, welcher des Gebrauchs ungeſtempelter inn/ vder aus—
landiſcher Spiel, Charten ſchuldig befunden werden wird, die auf ſolchen. Fall,

nach dem von E. getreuen Landſchaft, bey letztrer allgemeiner LandesVerſamm

kur jedes Stuck, gebuhrend zu exigiren bleibet.

II

lung dahin gerichteten und don Jhro Chur-Füurſtl. Durchl.
gnadigſt, acceptirten unterthanigſten Antrage verwurckte

Vierfache Strafe an Zwantzig Thalern,-—

5) Wegen der

Perſonen-Steuer
hat es noch ferner beh allem dem ſein Verbleiben, was dieſer Abgabe halber,

in dem unterm 31. Mart. 1767. erlaßenen beſondern Ausſchreiben, in ſoferne
ſolches durch nachherige ſpeciellere Berordnungen in einem oder dem andern
Punkte nicht einige Abanderung erlitten, gemeſſenſt anbefohlen worden iſt.

6) Wie denn auch der bey denen aceisbaren Stadten, in ſurrogatum

derer auf dem Lande mehr, bewilligten Drey Pfennige und Drey Quatem-.

bet verbliebene

Mahl Groſchen
B zu Folgt

Vierſache
Strafe wegen
gebrauchter

ungeſtempel:
ter ſo wohl
inm- als aus—
landiſcher
Spiel-Char—
ten.

Perſonen
Steuer: Ab—
gabe.

Mahl Gro
ſchenAbgabe
in denen Ac
cisbaren

Stadten.
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zu Folge des Ausſchreibens vom 10. Decembr. 1766. auf das kunftige 1775ſte
Jahr zu erheben und zu berechnen iſt.

7) So viel die zeithero erwachſenen und in Rechnung gefuhrte Steuer
Reſte anlanget; So werden die Lobl. Gerichts-Obrigkeiten und Herren Ein—

Reſte. nehmere, ſich ernſtlich angelegen ſeyn laßen, ſolche, in ſoweit hierunter nicht be—
reits Particular- Verfugungen getroffen worden, oder felbige noch-auf einer be—

ſondern Erbrterung und Heciſion beruhen, ſuccellive und mit billiger Vor,
ſicht, daß dadurch der Abtrag der Currenten nicht gantzlich gehenmet werde,
nach Moglichkeit einzubringen; auch der dabeh zu adlribirenden Modalitaet hal

ber, denen gnadigſten Befehten vom 29. Novembr. 1773. 11. Jun. und 14.
Jul. 1774. ſo durch unſere ſchriftliche Patente vom 20. Januar. 18. und 25.

Jul. 1774. bereits gnuglich bekannt gemachet worden ſind, genau nachzugehen;

die eingebrachten Gelder, wenn ſie anders auf Reſte jetziget Bewiliugun t

g, muhin aufs 1770ſte und folgende Jahre bezahlet worden find, in denen kunftigen
Schock- und Quatember-Steuer- Rechnungen des Jahres 1775. zur Abfuh—

rung zu bringen; Dahingegen die aus denen vorherigen Bewilligungen herruh—

rende, biß mit ao. 1769. unabgefuhrt verbliebene Steuer-Reſt-Gelder mit
denen auf

Strafe, wegen den 27. Jun. 1775.
nicht zu be—
ſtimmter Zeit bey Vermeydung Zwantzig Thaler-- Strafe in duplo zu ubergeben ha
übergebener benden
Schockn- und
Quatemhber

Steuer-Reſt— Reſt Rechnungen,
Rechnungen. jn welchen jedoch, jede Art' der Steuer-Ruckſtande ſorgfaltigſt u ſeparien

dund in Einnahme ſo wohl als Ausgabe beſonders zu berechnen iſt, an uns ab—
zuliefern, auch denen Reſt- Rechnungen, wenn darinnen baare Abfuhrung mit

erfolaet, eine beſondere Specification, woraus zu erſehen ſern muß, von wele
chen Orten und deren Contribuenten, auch auf was vor Reſte, nehmlich in

welche Bewilligung ſolche einſchlagen.,, die Zahlung, geſchehen iſt, jedesmal

mit beyzufugen bleibet.

2

Die vorhin er— 8) Dimweilen auch bey Exaction und Berechnung derer Steuern uberhauut
forderte und wahragenommen worden, daß an vielen Orten, inſonderheit auf dem Lande, wo
anderweit eiu die Einnahme des Schrebens und Rechnens gantz unkundigen und ſonſt unfää—
geſcharfte Ein—
fuhrung der higen Perſonen anvertrauet, oder die in denen hochſten Generalien vom gten
Quittungs- PFebr. und zten Novembr. a1700. anbefohlne, ſorvohl unterm aten Apriſ. 1729.
Bucher und anderweit eingeſcharfte durchgangige Einführung derer Quittungs Bucher; und
Manualien, Manualien außer Acht gelaßen worden, vor dem Jahres Schluß zu wenig

zu uberſehen ſey, ob die nicht eingelieferten Steuern wurcklich ir Reſt ſtehem;
auch ob der] vermogende Contribuent ſichlhinter deni: Unvermogenden verſtecke;

„a

Sode



ZrA
Eo wollen Jhro Chur-Furſtl. Durchl. etc. nach dem höchſten Die Beſtel—

5*Ausſchreiben ſub o. daß hinfuhro von denen ſObrigkeiten und Gemeinden, lung der
Dorſ-Cinneh

zu Beſorgung der Einnahme, ſolche Perſonen, ſo des Schreibens und Rech/ mer und deren
nens hinlänglich kundig und alles Vertrauens werth ſind, auserſehen, ſelbige, Qualitacten.
wo ſie nicht perpetuirlich angeſtellet ſind, doch nicht; zu oft abgewechſelt,

Oblicagenheit
ſondern, wo moglich, wenigſtens Ein Jahr lang biß, zum Schluß der Rech- der Contri—

nung beybehalten, und bey deren Abgange jedes mahl richtige und vollſtandiz buenten in
ge Uebergabe beobachtet werde, Sorge getragen, ſondern auch daruber ein Auſchaffung

beſonderer
wachſames Auge gehalten werden ſoll, daß, nach vormahliger Vor- Quittungs—
ſchrift, theits die Quittungs-Bucher von jeglichem Contribuenten, bey der Bucher, und
Abfuhrung ſeiner Steuern, dem Einnehmer zu obliegender Quittirung vorgele- deren Vorle—
get, theils von jedwedem Einnehmer ſothane Quittirung gebuhrend bewurcket, je- gung.

de Poſt in richtige Manualien (wozu wir, auf beſchehendes Anmelden, die Obliegenheit
Schemata hinnauszugeben nicht ermangeln werden) eingetragen, und hierbey, derEiunehmer

ſo wie bey der Quittirung, die Currenten von denen Reſten geſondert werden. in richtiger
Quittirung in
die vorgeleg—Wie denn auh Jhro Chur. Fürſtl. Durchl. von denen en Quittungs

reſp. Gerichts-Obrigkeiten, Dorf-Gerichten und Stadt-Rathen, auf denen Bucher auch
mit dem Jahres Schluß einzuſendenden und, bey Strafe der Selbſt-Vertretung Haltung rich—

mit pflichtmaßigerer Zuverlaßigkeit; als zeithero nicht uberall geſchehen, auszu jien.tiger lanua-

ſtellenden Reſt-Agnitions- Scheinen, jedesmal, in wie ferne die Reſt-An- Zuverlaßigere
J gabe, mit denen Quittungs- Buchern der Contribuenten und des Einnehmers Atteſtirung

Manualien conform ſey, aksdrucklich bemerckt wiſſen wollen. det Reſt-Ag-
nitions-
Scheine, beh10o) Hiernechſt ſollen wir die in denen hochſten Steuer-Ausſchreiben auf die Strate der

Jahre 1765. und 1766. ſos unſern CreyßPatenten auf gedachte Jahre ſub B. Selbſt-Ver—

tretung.
beygedrucket worden ſind, zur Beobachtung, bey denen beſonders in Calamitae- Obſervanda
ten-Sachen zu erſtattenden unterthanigſten Berichten und auszuſtellenden Atte- bey Berichts—
ſtaten, vorgeſchriebene Obſervanda, durch deren bißherige oftere Vernachlaßi- Erſtattungen

in Calamitae-gung, die höchſten Reſolutiones nicht wenig erſchweret- und wobey durch die ten-Sachen,
nothig geweſene Erforderung vielfattiger Inſerate, und Erlauterungen, gar großer auch Ausftel—
Aufenthalt, ſo wohl fur das hochſte Steuer-Intereſle als fur die Supplican- lung dießfalſi—
ten ſelbſt, verurſachet worden, in anderweite ernſtliche Erinnerung bringen, mit Ser Atteſtaten

dem wiederholten Bedeuten, daß hinfuhro alle dergleichen unvollſtandige und
mangelhafte Berichte oder Atteltate entweder ganz nicht angenommen, oder,

ohne Erfolg einiger Expedition; zurück geleget werden ſollen.
Local- Unter

11) Da auch zeithero nicht allein von verſchiedenen Einnehmeren betracht, ſuchung bey zu
beſt orgendenß

liche broper- Reſte verhangen worden, ſondern auch denen contribuablen Re- proper- Re—
ſtanten von manchem Einnehmer.eine; unzeitige und vielleicht eigennutzige Nach— ſten oder auth

ſicht geſtattet worden ſeyn mag; So ſollen wir, nicht bloß in dem Fall zu be, nur anſchei—
ſorgender Proper; Reſte, ſondern auch ſchon alsdann, wenn ſich bey einer Com nender ſouſti—

ger Rech—mun, ohne eine dieſelbe betroffene notoriſche Haupt, Talamitaet, die Steuer- nungs- Un—

B2 Reſte, richtigkeit.
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Reſte, vor oder bey dem Rechnungs -Schluß, gar zu ſehr hauffen, zur des
fallſigen genauen Locah- Unterſuchung, reſpective, nach Anleitung oben bey

Numeris g8. und 9. beruhrter und nach hochſter Vorſchrift erforderlicher Quit
tungs-Bucher, Manualien und Reſt-Agnitions-Scheine, ſo wohl als derer

gegen das feſtgeſetzte volle Ablieferungs-Quantum zu vergleichenden Liefer-Schei
ne, die Herren Steuer-KReviſores, vder, nach Beſchaffenheit der Umſtande,

andere bey der Creyß-Einnahme etwan angeſtellte, jedoch auf dergleichen vor—

zunehmende Expedituones gzuforderſt zu verpflichtende brauchbare Subjecta, auf
des ſaumſeligen und wohl gar untreuen Einnehmers, oder auf deret moroſen

Contribuenten Koſten, ohne weitere Nuckfrage, ſofort abordnen, und das Be—

finden unterthämgſt einberichten. Wir wiederholen alles dasjenige, was wir
bey der in unſerm Creyß-Patente auf das 1772ſte Jahr gehorſamſt befolgten

Publication des gemeſſenſten Befehls vom to. Octobr. 1771. ſo ſub C.

ſelbigem beyugedruckt, iſt, wohlmeynend vorſtellig gemachet und dabey gebethen

haben, und wunſchen aufrichtigſt, daß ſeder ſeiner geleiſteten theuren Pflicht wohl
eingedenck, zu einigen Verdacht nicht Anlaß geben moge, als auf welchen uner

warteten Fail, wir denen hochſten Anbefohlniſſen ſtracklichſt nachgehen werden

und mußen.

22
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Generole die 12) Ob wir wohl das gnadigſte Generale vom 12. Mart. 1774. wie es
Wein-Unlage wegen Beybringung derer Wein-Anlage balſſlier. Zeddel, Abſchreibung derer

Palſir- Zeddel Wein Quantorum und ſonſt, zu Abhelfung derer bißanhero beh Kxamingation
betreffend. deret Rechnungen uber die Neur Wein-Anlage und ordinaire Wem-ESleuer

mancherley die Verfaßung zerrurtenden- und dem hochſten Steuer-interrile

nachtheitigen-auch die Kuaminttion derer Rechnungen ſelbſt gar ſehr erſchwe-
renden Unordnungen, uberall gehalten werden ſoll, bereits niütelſt ſchriftlicher
Patente vom 23. Mart. 1774. zjur allgeineinen Wiſſenſchaft gebrächt haben;

So finden wir doch nothig, ſolches anderweit ſub C. hierdurch, um allen

von der Unwiſſenheit hergenommenen Einwendungen vorzukommen, offentlich,

zur Nachachtung, bekannt zu machen.

S

5*

2. vi.

2

ij

Notification
13) Es wird auch ſamtlichen Herren Amts-Stadt und ubrigen Steuer

Einnebhmeren, daß Jhro Chur— Furſtl. Dur chl. unſer gnadige
bungderOber. ſter Herr 2c. Sich, auf erfolgtes Ableben Hochſt Jhro wohlver—
Sou J G dienten Ober-Steuer-Hirectoris, Herrn Chriſtian Wilhelm von Rtzſchwitz,

Vice Ober- Erb Lehn-und Gerichts-Herrtu auf Mensdorf und Gorſchlitz zc. in Gnaden
Steuer-Hire- bewogen gefunden haben, ſothanes Directorium; dem Hochwurdigen und

len.

ctorial. Etel. hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Detlev Carl des H.

R. Reichs Grafen von Einſie del, Cammerherrn, auch zeitherigen
Creyß-Haupimanne des Leipziger Ereyßes und vorſitzenden Ober
Steuer-Einnehmer, Erb-Lehn-und Gerichts-Herrn auf Wolcken

burg,



7

burg, Wolperndorf, Ehrenberg, Gersdorf, Bornigen, Knau,
Saathayn ec. Des hohen Johanniter-Ordens Rittern und geſig-
nirten Commandeur auf Lagow 2c. zu ubertragen, auch den Hochwohl
gebohrnen Herrn, Herrn Carl Auguſt von Schonberg, Cammer—

herrn und bißherigen Ober-Steurr-Einnehmer, Erb-Lehn- und
Gerichts-Herrn, auf Meineweh, Baneweh, Schleunitz, Pretzſch .

zum vice-Ober-Steuer-Pirectorem in Gnaden zu ernennen, mittelſt
derer lub D). E. angedruckten gnad igſt en Befehle, zur gehorſamſten

Nachachtung, hierdurch erofnet.

Endlich verſehen wir uns der Pflichtſchuldigen und genauen Beobachtung
alles desjenigen, was in vor»und zeitherigen General- und Particular· Aus
ſchreiben oder ſonſt in Steuer-Garhen gemeſſenſt anbefohlen und durch be—
ſondere nachherige Anordnungen nicht wieder aufgehoben worden iſt, ungezwei—
felt, und verharren, unter Erwartung richtiger Praeſentation dieſes unſeres Pa-

„tents und deſſen umſtandlicher Bekanntmathung an die jeden Orts eingeſeſſene

Contribuenten, ſamtlichen Herren Standen und Einnehmeren, vor unſere Per—

ſonen, zu allen gefalligen Dienſt und Freundſchafts-Erweiſungen ſo ſchuldig

dis bereit.
Signl. Langenſaltza den 20. Derembr. 1774.

Sr. Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßen?c.
verordnete Einnehmere derer Land-Tranck—
Pfennig- und Quatember-Steuern im Thurin

uiſchen Creyßt.

J J

(L.s.) Levin Friedrich von der Schulenburg.
Cas.) Der Rath daſelbſt.
¶.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.

(.s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.

J

u
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on GOTTES Gnaoden,

Friedtich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

CLlevye, Berg, Engern, und

J Weeſtphalen c.

jpr ChurJurſt c.

R d

258 S S 2

uoò eſter und liebe gekreue. Demnach fur das herannahende 175gſte

Jahr nunmehro auch die LandTranck- und andere Steuern,
nath der bey letzterm Landtage zu Vetzinſung und kuccelliver Abträginig
derer Steuer— Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der. zum Schutze hie—

ſiger Lande erforderlichen Milid ſo wohl zu Beſtreitung anderer unumgang
lich nothigen Landes-Bedurfniße und ſonſtiger von der Landſchaft ange—

wieſenen Ausgaben, unterthanigſt erfolgten, und in dem Landtags-Ab—
ſchiede vom 14. Januar. 1770.
gewoöhnlichermaſen auszuſchreiben die Nothdurſft erfordert:

So nehmen Wir keinen Anſtand dieſerhalb gegenwartige gemeßen

ſte Anordnung ergehen zu laßen und dabey folgendes zu Pflichtſchuldige J

ſter Beobachtuug anzubefehlen.

Es ſind nehmlich, die vorhin in denen Terminen J
dBer gdetare un a

der

tholomaei und zwar in jedem dererſelben zur Halfte unter dem Nahmen

uuilt

Land-Steuer
erhobenen Sechzehn Pfennige von jedbem gangbaren Schocke ter-

minlich

gnadigſt acceptirten Haupt-Bewilligung,



naach zeitheriger Verfaßung reſpective

minlich an Acht Pfennigen, ſo wohl im Monath Martii als im Mo—
nath Auguſti, bewilligtermaſen einzubringen, aus denen im Steuer-Aus—

ſchreiben aufs Jahr 1764. bemerckten Urſachen aber, mit zu denen Pfen—
nig-Steuern zu ſchlagen, und mit letzteren in eine Rechnung zu bringen.

Jn Anſehung derer von Einer getreuen Landſchaft fernerhin bewil,

ligten und zum Theil erhoheten verſchiedentlichen

TranckSteuern
bewendet es in ſo weit bey der bisherigen Einrichtung und Ordnung,
daß dir Einrechnung dererſelben näch Vorſchrift des erlauterten Tranck

Steuer-Ausſchreibens in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Lu-

ciae zu bewurcken:

Und iſt
4

q von nden Faße inlandiſchen braunen Bieres,

Ein Thaler, Acht Groſchen,

hh von ſeden Fuße inlandiſchen weißen Bieres,

Ein Thaler, Zwolf Groſchen,

e) von jedem Faße auslandiſchen braunen und

Wwveißen Bieres,

J

Zwey TChaler und Zwolf Groſchen,

desgleichen von dem auf beſondere Conceſſion an theils Orten brauenden
leichten oder ſo genannten Halb: Biere das ſonſt geordnete nach dem be—

ſtimmten Satze, zu entrichten, auch

g.) die vor dem ublich geweſene

Ordclinaire WeinSteuer
5

benebſt

DI— Ca— r) der

r

Ein Thaler un Sechzehn Groſchen, ind
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e) der beym kand-Tage 17402. zuerſt erhoheten und bey nachheri
gen Land Tagen 1746. 1749 1763 1766. ſo wohl bey letzterm im Jahr

1769. gehaltenen und zu Anfange des Jahres 1770, beendigten Land-Ta—

ge continuirten

Weinen,n

1 J Reuen Wein-Anlage Len denen Auslandiſchen
II

a—
in

v

nach Vorſchrift derer dieſerhalb emanirten Ausſchreiben zwar fernerhin ein
zubringen, jedoch intuitu derer daruüber zu fertigenden Rechnungen es al—

lenthalben ſo zu halten, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. ver

n. langet.

idenuiel. Nitt der Abgabe
arßf.
54 H von Auslandiſchen Brandtwein

J J. Jll.-. welcher in hieſige kande eingehet und darinnen conſumiret wird, die ſo—
u iun genannten Liqueurs davon nicht ausgenommen, verbleibet es fernerweit

I— dabey: daß
Jenn Zweyh Thaler, Zwoif Grofchen Jen eden Ehymer2

l

ü

ſfJuo
trmfachen ordinairen Brandtwein, und

u Vier Thaler ven E,hmer abgezogenen
von denen Liqueurs Ê[

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legend Ab b
ſothaner Proportion erhoben, und das ſo davon

TranckSteuer-Rechnung bereits angeordnetermaſe
bey der Haupt-Summe gleich der Neuen Weinbhln

I. Wegen derI

iu au
PerſonenGSteuer

J

4

juhn dhat noch ferner bey dem ſein; Verbleiben, was dieſer Abgabe.
tun halber, in dem unterm 3 iſten Martii 1767 erlaßenen beſ nde Ausſch

j ß o ru reiben, in ſo ferne ſolches durch nachherige ſperiellere Verordnungen in

muunt., nom odor C2vrin andern Puuckte uicht einige Abanderung erlitten, gemeſw Ie ſenſt anbefohlen worden.

en ga en aber nahh
eingegangen, in die
n mit eingebracht und

lage reeapitulirel wird.

2

F 2

uüu

Ê

u



Es iſt dannenher Unſer gnadigſtes Begehren, ihr. wollet ſo wohl
euers Orts euch hiernach aufs genaueſte achten, als auch wegen vorbe

merckter Land-Steuer-Pfennige und verſchiedentlicher Tranck—

Stener-auch Perſonen-Steuer-Abgaben, denen in dem
euch anvertraueten Creyße einbezirckten Standen von praelaten, Grafen

und Herren, Ritterſchaft und Stadten, nicht weniger denen beſtellten

Unter-Einnehmern mittelſt gewohnlicher batente kund machen, und ihnen

dabey intimiren, daß ſie ſolche Steuer-Anlagen an tuchtigen und unver—
rufanen Muntz- Sorten gebuhrenden Fleißes einzubringen, was ſie ſelbſt

dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, auch auf die von euch zu beſtim

menden Einrechnungs-Termine, bey Vermeydung der darauf geſetzten

und ohne Ruckfrage ſo fort einzutreibenden Zwantzig Thaler Strafe

mit zugehorigen doppelten Regiſtern und unverwerflichen Belegen, baar

an euch einzulieferun, die von jetztlaufender Bewilligung vorhandenen
4Steuer? Reſte, mdsglichſten Fleißes wo nicht beſondere Anordnung ge

troffen; worden, einzubringen, auch die Steuer-Ruckſtande derer vori—

gen Bewilligungen, ſo weit es mit billiger Vorſicht geſchehen mag, zu

eerrheben und beyzutreiben, in Tranck- Steuern, wie ohnehin der Ver—

faßung gantz entgegen, einige Reſte bey Vermeidung eigenen Erſatzes nicht

zu gejtatten, ſondern darinnen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu hal—

Nten, nachſtdem aber auch obliegender Schuldigkeit nach uberhaupt allem

dem genau und puncktlich nachzugehen haben, was jn zeitherigen Generab
und Particular Ausſchreiben anbefohlen und nicht durch beſondere An

ordnungen hinwiederum abgeandert wordent

Auch habet ihr ubrigens allerſeits Contribuenten hierzu Pflichten

gemaß anzuhalten, wider die Saumigen und Ungehorfamen bey Vermei—

dung Selbſt-Erſatzes nach Ablauf derer geſetzten Friſten, mit denen
vorgeſchriebenen Zwangs- Mitteln zu verfahren, die Einrechnungs-Ter

mine behorig abzuwarken, die Creyß-Auszuge darauf vor denen eintre—

tenden Leipziger Meßen zu ſchließen, und allda in denen gewohnlichen

u Vor—

—S



zu laßen, unvergeſ—

ſen ſeyn werden, eines mit dem andern zu Unſerer Ober-Steuer-Ein

Vorbeſchieden, welche Wir euch jedesmal beſtimmen

nahme zu uberbringen.

Datum Dreßden, am 26ſtenDaran geſchiehet Unſere Meinung.

November 1774.

Detlev Cari Graf von Einſiedel.

Chriſtian Auguſt Kunze,s.J

ſchreiben auf
das 1775. betreffend.

Pra 8. Decembr. 1774.
ſ. d. 12. Decembr. 1774.

nahme,

Das S Aus
Ein

teuer

Jabr

eſ. d.
prae

An die Thuringiſche Creyß



on GgyTdSes Gnnden,

Friedtich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Jullich,

Cleve, Berg, Engern, und
Weſtphalen c.

Chur-Furſt x.

1

40 J und Demnach Wir, behoriger Verzin
ſung und ſuceeſſiver Abfuhrung derer Steuer-Schulden, nicht

minder zu Aufbringung derer Militair- und anderer dringender Landes—

Bedurfniße nothig finden, daß die hierzu von Er. getreuen Landſchaft bey
letztgehaltenem KandTage unterthanigſt bewilligte und von Uns geneh.
migte PfennigQuatember und  andere Steuer-Abgaben, auf das heran.

nahende 1775ſte Jahr, in dem euch anvertrautem Creyhße, gewohulicher—

maßen hinwiederum ausgeſchrieben werden; Als begehren Wir hierdurch

an euch gnadigſt, ihr wollet, in vorbemercktem Jahre, wie zeithero,

von jedem gangbarem Schocke, alſo, daß die 16. Pfennige Landſteuern
hierunter mit begriffen, und

4J Neun un Viertzig Quatember auf den Lande,
J iim Gegentheil aber bey denen Stadten,

.d n D2 Funf—

—S



Funf un Funfzig Pfennnige
und

Sechs u Viertzig Quatember,

jedoch bey dieſen letztern beyden, mit Wegfall. des von Unſerer General.
Acciſe, fur die accicbaren Stadte, der Verfaßung gemaß, monathlich in

kolle zu vertretenden und in dem mit dem Steuer-Ausſchreiben pro anno

1770. hinnaus gegebenem gedruckten Pfennig- und Quatember-Steuer-
Verzeichniß bekannt gemachten Quanti, in denenjenigen Friſten, welche in

eben dieſem Verzeichniße beſtimmet ſind, und ſpateſtens binnen 14. Tagetz.

nach Ablauf jeden Termins, in Mandatmaſigen Muntz-Sorten, nach Ve—

finden derer Umſtande, duürch Verfaßungsmaſige executiviſche Zwangs—

WMitttel, gebuhrend einbringen, ünd von. dieſen Steuern

Zuwey und Funfzig Pfennige,

und

Sechs Quatember,

an die Steuer-Credit- Calla, dargegen den Betrag derer auf die ſolchen;

dveſtalt ubrig verbleibende J
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J Sechs Pfennige und
Dreh un Viertzig Quatember

eingehenden Gelder an die Steuer-Haupt: Caſſa; oder wohin ſolche von
Unſerer Ober-Steuer-Buchhalterey ſonſt zu aſligniren ſeyn durften, rich—
tig abliefern, in gleicher Maaße auch ſowohl den bei denen arcisbaren

Stadten, in ſurrogatum derer auf dem Lande mehr brwilligten 3. Pfenni—
ge und 3. Quatember, verbliebenen

Maehl Groſchen,
als den

lmpoſt eun Stempel-Pappier d
S—piel-Charten

zu Folge des Mahl- Groſchen-Ausſchreibens vom roten Decembr. 1766.

7 Und n
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und derer wegen des Stempel-Impolts verſchiedentlich, beſonders aber un—

term 7. Octobr. 1732. und 16. Octobr. 1749. ergangenen Mandate, auf

das kunftige 1775ſte Jahr noch ferner erheben und berechnen, hierbey von
demjenigen Contrihuenten, welcher des Gebrauchs ungeſtempelter, inn  oder

auslandiſcher Spiel-Charten ſchuldig befunden werden ſolte, die auf ſol—
chen Fall, nach dem von denen getreuen Standen bey letzterer allgemeiner

Landes-Verſammlung dahin gerichtetem und von Uns acceptirtem unter,

thanigſtem Antrage, verwurckte vierfache Strafe an Zwantzig Thalern,
fur jedes Stuck, gebuhrend exigiten, uberhaupt aber dieſes alles denen

in dem euch anvertrautem Creyße einbezirckten Standen von Pralaten,

Grafen und Herren, Ritterſchaft und Stadten, wie auch denen Amts
und ubrigen Steuer-Einnehmern, zu ihrer gehorſamſten Nachachtung und
zu weiterer nöthiger Veranſtaltung, mittelſt gewohnlichen Patents, behörig

erofnen, ſo wohl euers Orts ſelbſt obigem allem gebuhrende Folge leiſten,

und die eingehenden Steuer-Gelder, oder darauf erhaltenen Aſſignationes,
n bſt denen Creyß- Auszugen, Stande- Regiſtern, und paſſirlichen Bele—

egu zu denen Steuer- und Haupt- Caſſen, in Zeiten, bey Vermeidung
en,der auſerdem. geordneten: Strafe einſenden, dargegen aber auch von de—

nen mit ihren. Einrechnungs- Regiſtern binnen der vorgeſchriebenen Friſt
zuruck bleibenden Gerichts-Obrigkeſten und Steuer-Einnehmern eben die—

ſelbe Strafe an Zwantzig Thalern, dhne weitere Anfrage, herbeytreiben.

Hiernachſt werden die in denen Steuer-Ausſchreiben auf die Jah

re 1765. und 1766., zur Beobachtung bey denen beſonders in Calami.
taeten Sachen zu erſtattenden Berichten und auczuſtellenden Atteſſaten,

vorgeſchriebene Obſervanta, durch deren bisherige oftere Vernächlaßigung

Unſere Reſolutiones nicht wenig erſchweret, und wobey durch die nothig
geweſene Erforderung vielfaltiger Inſerate und Erlauterungen, gar gro—

ßer Aufenthalt, zum Nachthoil ſo wohl fur Unſer Steuer: Intereſſe als
fur die Supplicanten ſelbſt, verurſachet worden, hierdurch in anderweite
ernſtliche Erinnerung gebracht, mit dem wicderholten Bedeuten, daß hin,

lle dergleichen unvoliſtandige und mangelhäfte Berichte oder Atteſta-

fuhrd ate entweder gantz nicht angenommen, oder ohne Erfolg einiger Expedition

zuruck geleget werden ſollen.
2

So viel die jeithero erwachſenen und in Rechnung gefuhrten Steu—

er-Reſte anlanget; So haben die Gerichts- Obrigkeiten und Einnehme—
ſt ch angelegen ſeyn zu laßen, ſolche, in ſoweit hierunter nicht

re ſich ern libereits Partieular- Verfugungen getroffen worden, oder, ſelbige noch auf

E einer

S,
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einer beſondern Erorterung und Peciſian beruhen, ſucceſſive, und mit
billiger Vorſicht, daß dadurch der Abtrag derer Currenten nicht ganzlich
gehenimet werde, nach Moglichkeit einzubringen.

Dieweilen auch bey Exaction und Berechnuug derer Steuern uberhaupt

wahrgenoinmen worden, daß an vielen Orten, inſonderheit auf dem Lande,

wo die Einnahme des Schreibens und Rechnens ganz unkundigen und
ſonſt unfahigen Perſonen anvertrauet, oder die in denen Generalien vom

sten bebr. und Zzten Novembr. 1700. anbefohlene, ſo wohl unterm aten

April 1729. anderweit eingeſcharfte durchgangige Einfuhrung derer Quit
tungs-Bucher und Manualien aufer Acht gelaßen worden, vor, dem Jah—

res-Schluß zu wenig zu uberſehen ſey, ob die nicht eingelieferten Steuern
wurcklich in Reſt ſtehen, auch ob der vermogende Contribuent ſich hinter
dem Unvermogenden verſtecke; Hierdurch aber, auſer einer muhſamen und,

oft noch ungewiſſen Entwickelung bey dem Jahres-Schluß, welche mit wvie—
lem RNufenthalt der Einrechnung zugleich verbunden iſt, mancherleh in-

exgibilitaet und Unterſchleif erwachſen kann;

Als habet ihr nicht nur, daß hinfuhro uberall zu Beſorgung der
Einnahme von denen Obrigkeiten und Gemeinden ſolche Perſonen, ſo des

Schreibens und Rechnens hinlanglich kundig und alles Vertrauens werth
ſind, auserſehen, ſelbige, wo ſie nicht perpetuirlich angeſtellet ſind, doch
nicht zu oft abgewechſelt „ſondern, wo möglich, wenigſtens Ein Jahr lang
bis zum Schluß der Rechnung beybehalten, und bey deren Abgange jedes—

mahl richtige, und vollſtandige Uebergabe beobachtet werde, Sorge zu tra—

gen, ſondern auch daruber ein wachſames Auge zu halten, daß, nach vor—

mahliger Vorſchrift, theils die Quittungs-Bucher von ieglichem Contri—
buenten bey der Abfuhrung ſeiner Steuern dem Einnehmer zu obligen

der Quittirung vorgeleget, theils von jedwedem Einnehmer ſothane Quntti
rung gebuhrend bewurcket, jede Poſt in richtige Manualien, (worzu ihr, da

nothig, die Schemata hinnaus zu geben habt,) eingetragen, und hierbeh,
ſo wie bey der Quittirung, die Currenten von denen Reſten geſondert

werden.
J E J J

Wie dann auch auf denen mit dem Jahres-Schluß einzuſenden—
den und beh Strafe der Selbſt-Vertretung mit pflichtmaſigerer Zuvberlaßig—

keit, als zeithero nicht uberall geſchehen, auszuſtellenden Reſt-Agnitions—
Scheinen, reſpectivé von denen GerichtsObrigkeiten, Dorf- Gerichten,

und Stadt: Rathen, jedesmal, in wie ferue die Reſt-Angabe mit denen

Quit



ü

Quittungs- Buchern und des Einnehners Manualien conform ſey, aus—

drucklich zu bemercken iſt.

Und da zeithero nicht allein von verſchiedenen Einnehmern be—
trachtliche Fropre Reſte verhangen worden, ſondern auch denen contri—

bvablen Reſtanten von manchem Einnehmer eine unzeitige und vielleicht

eigennutzige Nachſicht geſtattet worden ſehn mag;

So habet ihr fuhrohin, nicht blos in dem Fall zu beſorgender

Propre Neſte, ſondern auch ſrhon alsdann, wann ſich bey einer Commun,
*2ohne eine dieſelbe betroffene notoriſche Haupt: Calamitaet, die Steuer-Re

ſte, vor oder beh dem Rechnungs. Schluß, gar zu ſehr haufen, zur des—

fallſigen genauen Locak- Unterſuchung, reſpective nach Anleitung oben vor—

geſchriebener Quittungs-Bucher, Manualien, und Reſt gnitions- Schei—

ne ſowohl als derer gegen das feſtgeſetzte volle Ablieferungs- Quantum zu
Jvergleichenden Liefer- Scheine, die Steuer-Revilores, oder uach Beſchaf—

fe le't d e Umſtande andere bey der Creyß-Einnahme etwa angeſtell—

nyt ernte, jedoch auf dergleichen vorzunehmende Kupellitiones zuforderſt zu ver—
fliekt nde brauchbare subjecta, auf des ſaumſeligen und wohl gar untreu—

piheon Einnehmers oder. auf derer möroſen Contribuenten Koſten, ohüe weite
re Ruckfrage, ſo fort abzuordnen, hierbey euch zugleich die außenſtandig

befindenden exigiblen Steuer-Reſte, zur ohngeſaunten Exaction, anzei—
gen »ut laßen, und Uns von dem Erfolg dergleichen Reviſianen euern un

dterthanigſten Bericht, mit ohnmaasgeblichem Gutachten, zu Ertheilung wei

terer Anordnung, ſchleunigſt zu erſtatten.

An alle dem geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am

deGöſten hovembr. 1774.

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An die Thüringiſche Crehß
Eiunahme.

Das Pfenniq- und Quatember
Steuer-Ausſchreiben aufs Jahr

1771. betreffend.

praeſ. d. 8. Decembr. 1774. Chriſtian Friedrich Grabener, 5.
pratſ. d. 12. Decembr. 1774.

„Ê



C.

on GOTTES Gnadem,“

Ftiedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cieve, Berg, Engern, und

Weſtphalen ec.
Chur -Zurſt ac.

—S

5

—4)veſter und liebe getreue. Es find bis anhero dey ExaminationS
WeinSteuer manncherley die Verfaßung zerkuttende, und Unſerm Stein

derer Rechnungen uber die Neue Wein-Anlage und ordinairen

er- Intereſſe nachtheilige auch die Kxaminatiori derer Rechnungen ſelbſt
gar ſehr erſchwerende Unordnungen währgenommen worden, da

2.) auf denen Original- Wein-Anlage-Palſir- Zeddeln, welche de—
nen Fuhrleuten, Karnern oder Schiffern, zu ihter Legirimation, daß ſie
die Neue Wein-Anlage von denen zum Verkauf in hieſige Lande einfuh—

renden fremden Weinen an der Grentze erleget, ertheilet werden, zwar
die Abſchreibung des nachher an dieſem oder jenem Orte verkauften Weins

gehorig erfolget, die erforderliche abſchriftliche Beybringung ſothaner Ori-

Zinal- Zeddel zu denen Rechnungen hingegen, nicht geſchehen,

b.) die Abſchreibung ſolchen mit der Neuen Wein-Anlage vergebe—

nen und nachher verkauften Weins weder auf denen OriginnGrentz-Zed—

deln noch auf denen davon an jeglichen Orte des Verkaufs zu nehmen—
den und denen Rechnungen beyzufugenden Abſchriften gebuhrend bewur—

cket worden, mithin, ob die Abfuhrung der Ordinairen Wein-Steuer be

horig ins Werck gerichtet, nicht uberſehen werden konnen,

D

ν J v ν

luget
S

c.) denen
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c.) denen Karnern, Fuhrleuten oder Schiffern an den Orten, wo

d*

ſie ihren bereits veranlagten Wein vollig-und ohne etwas ubrig zu behal—
Wten, verkaufet, die denen Rechnungen einzuverleibenden Original- Zeddel

zur Ungebuhr in Handen gelaßen und blos Abſchriften davon zu denen

Rechnungen gebracht worden,

Ferner:

d.) Die Neue Wein-Anlage fur die in hieſige Lande ein-nachhers.
aber hinwiederum auſerhalb Landes verfuhrten Weine von denen, Grentz—
Einnehmern, zuruckbezahlet worden, ohne zu unterſuchen, ob ratione derer

ubrigen int Lande verbliebenen Weine, die Abſchreibung dererſelben in tergo

des Original.Zeddels, ſowohl die Abentrichtung der ordinairen Wein-Steuer

ſchuldigermaſen erfolget] ſeyh.

Nun hat es zwar intuitu derer ſub a.) b.) &c.) angezeigten Falle,
wenn wurckliche Unterſchleife dabey concurriren, bey der zeitherigen Verfaſ—

ſung, unach welcher der ausfindig gemachte Empfanger des Weins, die unter
fchlagene orämaire Wein-Steuer ſamint der Strafe zu praeltiren ſchuldig iſt,

neoch fernerhin ſein Verbleiben: Jedoch habenſauch die Gerichts: Obrigkei
ten und Einnehmere, oder wem ſonſt die Receptur. und Berechnung derer

Wein-Steuern incumbiret, fuhrohin auf. ordentliche Beybriugung obgedach—

ter reſpective Original undſabſchriftlicher Zeddel, ſo wohl auf richtige Ab
ſchreibung derer darauf ſpecißcirten und an inlandiſche Empfanger gelangen—

den Weine ſorgfaltigern Bedacht zu nehmen, als bis anhero geſchehen, wi
drigenfalls aber, und wann ſie ſich hierunter fernerhin einer geflißentlichen

Nachlaßigkeit ſchuldig machen und derſelben uberfuhret werden, zu gewarti—

gen, daß ſie dieſerhalb befonders zur Verantwortung und Strafe gezogen wer

den ſollen.
Und! weil hiernachſt Quoad d.) die unterbleibende Abſchreibung des

Weins zum oftern in der Sorgloſigkeit derer Fuhrleute, Karner, oder Schif—

fer ſelbſt ihren Grund hat; So iſt denenſelben ſofort bey Erlegung der Neu
en Wein-Anlage ihre Obliegenheit, für jedesmalige richtige Abſchreibung ihrer

im kLande verkauffenden Weine gebuhrend Sorge zurtragen, ernſtlich einzu—

ſcharfen, und ihnen hierunter, damit ſie ſich kunftig nicht mit der Unwiſſen

heit entſchuldigen konnen, hinlangliche information zu ertheilen, mit dem
„Bedeuten, daß, wenn fuhrohin auf ihren Wein. Anlage Zeddeln, welche ſie,

um dvie Neue WeinAnlage fur Weine ſo nicht in Unſern Landen bleiben, ſon.

dern wiederum durchpalliren, reſtituirt zu erhalten, produciren, nicht alle
und jeve Weine mit Bemerckung des Orts, der Zeit und des Nahmens des

F u Enme
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et

Empfangers abgeſchrieben worden, von ihnen, ofterwahnten Fuhrlenten, Kar—

dder Schiffern, ſodann die örainaire Wein-Steuer, von denen erman
gelnden und behorig nicht abgeſchriebenen; Weinen, ohne weitere Ruckfrage;

J

auch nach Befinden, und bey ſich hervorthuenden gegrundeten Verdacht eines
hierbey intendirten over wi.rcklich verhangenen Unterſchleifs die geſetzte Stra—

fe eingebracht werden ſolle.

Wurden aber nichts deſtoweniger;vin-oder der andere Grentz-Einnth
mer ſeiner aufhabenden Mflicht und dieſer Knſerer gemeſſenſten Anordnung

entaegen, cinen dergleichen mangelhaften Zedoel, ohne den Producenten zu
Berichtigung der fur den unabgeſchriebenen und gleichwohl nicht wiederum

mit ſich zuruckſuhrenden Wein, hinterſtelligen orclinairen Wein-Steuer
anzuhalten, noch ferner annehmen und einrechnen:

ESo ſol ein ſolcher Einnehmer vor ſeine Perſon ſelbſt, dieſer Conni
venz halber, zu Abentrichtung der ordinairen Wein-Steuer ſo wohl als
zu Erlegung der gewohnlichen Strafe verbunden ſeyn.

Und gleichwie Wir .ubrigens die vorſtehendermaſen getroffene Einriche

tung von und nut der Friſt Qualimodogeniri des jetztlaufenden 1774ſten

Jahres puncktlich beobachtet wihen wollen;

Alſo begehren Wir gnadigjt, ihr wollet nicht nur euers Orts euch hier
nach gehorſamſt achten, ſondern auch] die ungeſaumte Bekanntmachung und

Ausfertigung derſelben an die Behoörden, welche ihr zugleich in Conformitaet
gegenwartiger Unferer gemeſſenſten Anordnung, Pflichtſchuldigſt anguweiſen

habet, gebuhrend veranſtalten, endlich aber auch dahin ſorgfaltig Bedacht
nehmen, damit der Verfaßung gemaß, fur allen und jeden ftemden Wein,

welcher von denen Fuhrleuten, Karnern und Handlern auf die Niederlagen

gebracht wird, bey der Einfuhre ſo wohl die ordinaire Wein-Steuer als die

Neue Wein-Anlage, wann letztere nicht bereits an der Grentze entrichtet
worden, gehorig abgefuhret werden moge.

Daran geſchiehet Unfere Meynung. Datum Dreßden, am 12.

Mart. 1774

Detlev Carl Graf von Einſiedel.
An die Thuringiſche Creyß

Einnahme,
WeinAulage-Peſſir- Zeddel und die darauf
bis anhero zum oftern, theils gar nicht, theils

nangelhaft geſchehene Abſchreibung derer
Wein-Quantorum, ſamt was dem anhan

gig betreffend
praeſ. d. 21. Mart. 1774. Cgfrxiſtian Auguſt Kunze, s.



D.

Chur-Jurſt .
J

J haben AblebenUnſers wohloerdienten Ober-Steuer Mirectoris vvon Ritzſchwitz

 r'um dem Cammer-Herrn
in Gnaden bewogen! gefunden, ſothanes Dire o1H tmanun und vorſitzenden Ober-Steuer-Eminneh

auch zeitherigen Creyß- aupGrafen von Einſiedel, von deſſen, in denen bisherigen Fun-
Wiſſenſchaft, Dexteritaet und treueſter Devotion Wir

wichtigen Pirectorial. Stelle uns nützliche Dienſte verſprechen,

dannenher ſolches zu euerer ſchuldigen Nachach

ſ von denen Unter Einnehmern bey vor
ung nicht verhalten undi habet, ihr rſochung deſonderer Unkoſten, Erof

tkommender Gelegenheit und ohne, e

nung zu thun.
Dreßden, am 1. Auguſti. 1774.

JCarl Auguſt von Schonberg.

An die Thuringiſche Creyß:
Eiunnahme.

Den dber-Steuer Directorem Grafen
von Einſiedel betreffend.

praeſ. d. z. Aug. 1774. Chriftian Auguſt Kunze, 51
d praeſ. d. 11. Aug. 1774. *R
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on GOTTES Gntcden,

Frirdrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern, und

Weſtphalen c.

Chur Furſt zc.
4 4
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Datum Dreßden, am 5. Auguſti 1774.

49

Detlev Carl Graf von Einfiedel.

8 1 J 9 un J

An die Thuringiſche Creyß

Einnahme.
Den Vice Ober S

von Schonder
praeſ. d. 15.

praelſ. d. 23.

teuerDirectorem
g auf Meinemeh beirff.

anug. 1779.
u. 17718 Chriſtian Auguſt Kunze, s

J J
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	Der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen [et]c. unser gnädigster Herr, haben, für das herannahende 1775ste Jahr, die von E. getreuen Landschaft, bey letzterm Land-Tage, zu Verzinsung und successiver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutze hiesiger Lande erforderlichen Miliz ... bewilligte und in dem Land-Tags-Abschiede vom 14. Januar. 1770. gnädigst acceptirte Land- Tranck- Pfennig- und Quatember-Steuern, auch Imposten von Stempe
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